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Gestänc pulsus feci‘“bezeugt. nicht abstra kü fern; 1st
Nach der Rückkehraus derGefangen- Warhn un voller lebendiger Teilnahme:.
schaft ı Fontainebleau:erneuerte. Papst Ist  «“ dochfür Hildebrand die Affektivi-
Pius VIL Rom die Gesellschaft Jesu tat 1Ne€e Wesenseigenschaft der Antwort

Was iıh ZUT Wiederher- auf dıie Gegenwart der Werte, und
stellung der Gesellschaft Jesu bewog, gerade der öheren (T’he Role of eCcC-
drückt den AnTangsworten SC 1- t1vıty Morality, W ashıngton
er Constitutio aUuS:!: „‚Sollicıtudo Allerdings darf ICnıcht mıt Subjektivi-

tatverwechselt werden;: die GefühleN1UIL ecclesiarum“‘.- die Sorge für die
weltweıte Kirche. Otto Busch G.J

D
ihretwillen anstreben hieße 1ja den Wert
ZU. Mittel machen, den Wesenszusam-
menhang verkehren un: damıt auch das
Gefühl Zzerstoren.

Von der Hoheit des Sıttlıchen Kın Zug, den V, Hildebrand
Zum Lebenswerk wieder nachdrücklich betont, ıst dıe

> Dietrich VO  x Hildebrand Objektivität der Werte, und Wäar W16C-
derum gerade der höheren. S1e sınd SC-

(OQOktober dieses Jahres WIL geben Der Mensch ann un soll s]1e e

der Philosoph IDietrich VOo  — Hı  ebrand kennen un S1Cnachiıhnen richten: aber
70 Jahre alt. Sein außeres en SP annn S16 nıcht willkürlich schaffen,

un WENISCL, 16 er S16‚gelt die Wirrnis UNSeIEGEL unruhigen und
bedrohten eıt wıder._ Professor der der objektiven Rangordnung:stehen.
Universıität München, mu{flste er 1933 Deswegen ıst Ehrfurcht cdıe erste Vor-
das Amt aufgeben. Zuerst dozierte BT bedingung Tür ihre.Erkenntnis. e.:

dann 1 JeN. Aber 1933 mu{lßte auch VOoO Wahrhaftigen ‚„„Aus der tiefen
diıese verlassen und lehrte 1N€6 Ehrfurcht VOL der Majestät des Sei]en-
Zeitlang Institut CGatholique ı Tou- den versteht dıe Grundforderung des
louse. OCAHhmMAals jedoch hlıelß alles Wertes, der emSeienden haftet,
verlassen. 1940 kam. die USA,; 6S SEINCHLBestand anzuerkennen,

heute noch als Professor der Fordham SECINET Aussage der Wahrheit Z ent-
University-] New York ebt sprechen un nıcht e1N€Welt des Schei-

SO unstet das aulßere en erscheint, 19 1N) und der Nicht  tigkeıt aufzubauen””
(Sıttliche Grundhaltungen, Maiınz9geradlinig un unbeırrt ist

INNCICRichtung. Immer galt SC1IM Inter- 65)Um echter Werterkenntnis“
SSEC un Forschungsarbeit den gelangen, ist darum erfordert ;„„die Be-

: Werten un unter ihnen VOL allem dem reitschaft, <Jleer werden», dıe ählg-
Wert des. Sittlichen on die Habili- eıt schweigen und die inge selbst
tationsschrilfit „Sittlichkeit un ethische sprechen lassen‘“.(Die Menschheit a

. Werterkenntnis“‘ (Halle eschät- Scheideweg, Kegensburg O, D 369),
tıgt sich mıiıt diesem Gebiet, un ihm ‚„ JENC Wachheit, dıe den Menschen he-
gelten auch etzten er ‚„„Chri- Tähigt, vVvoO  a allen echten Werten ergrif-

st]ian Ethies‘“‘ (New York „Ihe fen werden (ebd D 19, 1N€6 „über-
natürliche Einfalt un Einfachheit“D1CW Tower of Babel“ (New York

un „Graven Images:. Substitutes for (ebd 544) Der Mensch mMu. lernen,
Irue Moralıty” (New York1 Da- Vo  e} sıch abzusehen un sıch dem jek-
zwıschen liegen C1116 an Reihe VOoO  > tıven; dem, w as ist, hinzugeben (T’he

— Werken i deutscher Sprache N6 Tower of Babel, 25 U: 3) Diese
on us dieser Richtung des Inter- hingebende Ehrfurcht entspricht dem

1ät sıch auf 1Ne€ nıicht gewöhn- Wesen des Menschen, seinem 35  ECN-
1C Aufgeschlossenheit für den Wert haft empiangenden Charakter als 5C-
des echt Menschlichen, für das Person- schöpflichePerson“‘ (Menschheit, 159)

hafte un Geistige, das dessen Wesen OhneSI6 keine Krkenntnis der höheren
f ausmacht, schließen. Dieses Interesse ist Werte. S1e darf darum 9 Wahrheit
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mater. *0700000808008 (dieMutter lichkeit, _VOTr allem die Freih Lt,
aller Tugenden) genanntwerden, denn Quellen, WwW1€eauch dieFrage.dess  G

KehenÜbels näher untersucht. Die Ein-S16 ıst die Grundhaltung, die alle ME
genden schon voraussetzen“‘ (Mensch- sicht die Objektivität und Unver-
heit, 1568), weil ohne Einsicht äanderlichkeit der Wesensgesetze des
dıe objektive Rangordnung der Werte Sittlichen1äßt Hildebrand jede Sıtua-
keine Tugend möglich ist. tionsethik.ablehnen (Wahre Sittlichkeit

Als icherung. der philosophischen un Sıtuationsethik, Düsseldorf
Einsicht das Wesen der Werte bot WAar verkennt dıe Anliegen nıcht,
sıch die Phänomenologie aA1ll, W16 S1IC VOoO  a! die deren Vertreter bewegen Aber S1IC
usSser refilex ausgearbeitet und VO  a N, WEeNnNn S1C dem Pharisäer einfach-
Scheler uch für den sıttlichen un!: rel  1= hin. den Sünder entgegensetzen: ‚„„Das
105CH Bereich angewandt worden Wäar,. Gegenteil VO  am Pharısäismus ist nıcht cdıe
Aber für Hildebrand Wäar und blieb S16 Sünde, sondern die Selbsterniedrigung,
Methode 99  ıe Phänomenologie 1SE kein 1€ I der Heue  ‘9 aber auch schon ı dem
System, sondern LE Methode Aber S16 schmerzlichen Innesein der CISCHCH
ist keine Methode, WI16e6 etwa dıe Schwäche un der Demut des 4 lehens

dıetranszendentale eduktion Kants, Gottes Barmherzigkeit enthalten ISt
Hegelsche Dialektik U, d sondern die (ebd 113) Das Sıittliche ıST VO  — sol-

allephilosophische Urmethode. WIeC S1C cher Erhabenheit daß SCIN Gegenteil
großen Phılosophen. tatsächlich die Sünde, unbedingt abzulehnen ISTt
wandten, An S16 ihre entscheidenden „Die Sünde als solche hat nıchts sich

SinnEntdeckungen machten“‘ (Der W as dıe geringste Nachsicht INr en-
philosophischen Fragens un Erkennens, über, geschweige ihre Glorifizierung
oOnn 1950, 90) Es geJadarum, die rechtfertigen könnte* (ebd. 111)
Wirklichkeit ihrem Ansıchsein ohne Die Beschäftigung mıt den Werten
JTrübung und Verzerrung VOoOr den SE1L- mu{fßte VOoO  — selbst auch ZULC Krforschung
stigen Blick bekommen. Die ano- der Gemeinschaft, ihres Wesens, ihrer
menologie ıstnıchts als der möglichst SC6- Grundlagen un: ihrer Arten führen Ihr
sicherte Weg, der diesem Ziele 1sSt diıe „Metaphysik der Gemeinschaft‘“
und S16 mu{fste S1C darum gerade für (Regensburg ew1ıdmet. Grund-
dıe Herausstellung der Objektivıtät des legend für dıe Gemeinschaftsbildung ıst
siıttlichen Wertes un TÜr Unter- die virtus unıtıva der Werte: allerdings
scheidung vVvon Krsatzhaltungen er- INUusSsen fast allen Fällen noch andere
fälschungen (Graven ]mages) empfeh- KFaktoren hinzutreten, S16 aktı-
len 1eTeEN. Je mehr eın Gebilde Gemein-

Sıittlich (1 un Bös sind. echte Wert- schaft 1St, um stärker. wirkt L ıhm
qualitäten. Sie sınd nıcht der mensch- diese zusammenschließende Ta der
lichen Willkür anheimgegeben. „Sitt- VWerte „Die Vo <Hauch>» der Werte
liche «<«Gesetze>» Ssind ıJa dem sittlichen wirklich umfangene un dadurch <«Cc[rI-
Wert wesensmäßıig gegründet, undiıne schlossene>» Person eiLINde sich
Veränderung der siıttlichen Wertwelt ist hebenden Grundhaltung, gütig, gelöst,
1ıne contradıetio adıecto‘“ Mensch- für die andern nıcht DUr geöffnet, SOM -

heit, 1485) ;Jedes Gut ertfährt annn dern vielmehr S16 alle ı ıhre 1e Cc11-
VO!  > uUunNns dıe höchste Würdigung, 398001 beziehen (ebd. 115) ‚‚Das <Kr-

dıe AaNSEMESSENE Würdigung erfährt, wecktwerden»>» Urc die Stimme des
WenNnn wIT der Stelle sehen, der Wertes stellt auch CcC1IinN erlebnismäßig

objektiv Kosmos steht““ (ebd. C1MH Verbundenwerden mıt en anderen
159) einzelnen ırd 1€6s dem Personen dar  .. (ebd 112) Man wırd

grolsen Werk ‚„Christian Ethies‘“‘ UusSs- m1t ihnen dıe Jeiche Wertwelt”
geführt, das demnächst auch deut- korporiert“ (ebd. Kap 6 Ks bildet sıch
scher Sprache erscheinen soll Dort WEI - 111e gemeınsame Haltung, 106 „Wir-
den aunch die Voraussetzungen:der Hs Beziehung“‘.
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ch- gn rSso Is phy sık der Ge
he sich gegenüberstehen.Zu ihr gC- dennoch: „Jede Liebe, die nıcht eli

ört die 16 eigentlichen Inn, gıösen Wertbereich inkorporiert ISt-.
diesich die Person als NZC, ıst 1ıne «steckengebliebene> Liebe‘“‘.
ihrer „Gesamtwertigkeit“ wendet (ebd ‚„Jede jebe, dıe nıcht bıs ZU  — Bejahung

des remden. Heilsun dem Lieben des881 e verschiedenen Formen der
1€e. un ihre  - Wesenszüge werden anderen .ott vordringt, ıst 11N€
ersten Teil der „Metaphysik der (522 «contrecarrıerte» 1ebe, die ıhrer CI9C-
meıinschaft‘‘ näher untersucht Unter Ne  —_ Intention als Liebe nıcht gerecht
diesen hat schon früh die eheliche 1€. wird‘‘ (ebd. 108)
zwischen Mann un TAauUu Hildebrands So ist 65 nıicht verwundern, WCNDbesonderes Interesse erregt 19927 — Hıldebrand owohl VOo Sittlichen W16schien das schöne Werk „Heinheıt un VO  —_ der Erhellung der Liebe her zuJungfräulichkeit“ (3 Auflage Einsiedeln Bereich des Religiösen un: des Christ-1929 „Die Ehe‘** (München) In lichen geführt wurde. Das wWäar schon 1ıder „Metaphysik der (Gemeinschaft‘® „Reinheit un Jungfräulichkeit‘“ derwırd das Thema noch einmal aufgenom- Fall Mit ıhm beschäftigt sich auch das
en Der Liebe ISTt 65 SCH, daß durch
S16 „dıe <«Sache» des anderen bıs ZU

Buch ”D  1€ Umgestaltung Christus
(Einsiedeln ursprünglich unterletzten Punkt ZULC «C1ISCHNEN> wıird“® (ebd

109) Die enelıche Liebe ezieht auch dem Pseudonym Peter Ott veröffent-
licht), die christlichen Tugenden 1den Lieib mıiıt 11 Aber das eigentlich

un tief Verbindende ıst das Geistige, ihrer christlichen Kıgenart herausgestellt
werden, ferner auch ‚„Das katholischedie Anerkennung UN: Bejahung des Ehe- Berufsethos‘‘ (Augsburg un 39partners, und dıe Güte, die anderswo turgıe un: Persönlichkeit“ (Salzburg„gleichsam das Herz des anzech Re1i- !’D  1€ geistige Person VOoO ypusches sıttlicher Werte“‘ genannt ırd Mensch ist ihrem Wesen nach CIM(Grundhaltungen, 4€) Dadurch erst objektiv auf cdıe VWelt der Werte undWIT SIC ZU Quell echten Uun: tiefen

Glücks, un auch die leiblichen Bezle- VOT em auf den Inbegriff aller Werte
Gott hingeordnet‘ (Metaphysik der Ge-hungen erfahren e1INCc Verwandlung Un Darum annn auchmeıinschaft (4)Verklärung Das es ırd klar un:' VEeIr- die Erforschung ihres Wesens sıch 19038  bgständlich aber zugleich mıt S10-

Ben Ehrfurcht un Zartheit gesagt In Religiösen vollenden. Daß gerade das
Christentum zugleich dıese Vollendungder Einsicht die hier erschlossenen der Person edeutet und sich dochalsen un! intımen Werte dürfte Cc1InN Neues VO bloß Natürlichen abhebt,der wirksamsten Miıttel liegen, das das handgreiflich machen, ist demheutige Chaos der Beziehung zwischen Verfasser schöner Weise gelungen.den Geschlechtern Heilung und Ordnung

bringen un den praktischen Natura- on diese kurze un: darum nOot-
lismus durch den klaren Aufweis des wendig unvollständige Darstellung he-
eigentlich Geistigen un zugleich wahr- WwWeIist den Reichtum dieses Lebenswer-

kes Was berall W1e VO  —; selbst darınhaft Beglückenden wieder zurückzu-
ängen. durchscheint ıst das sichere un feime
Die wahre 1e stöfst hıs ZUT Person- Gespür für das C  B: das ohe un

mıiıtte VOTL. In deren Geheimnis begegnet wahren Sinn Adlige, WO sıch
S IC aber dem Schöpfer als dem Urquell 1 un das sıch nıcht Vo  en Zeitströ-
aller echten Liebe WAar ist „nicht IHUNSCH un Zeitirrtümern beeindruk-
erforderlich daß die 16 T1LIMNAar ken un beirren äßt. Aber gerade des-

religiösen Wertbereich beheimatet SCH ist das Werk wahrhafit zeitgemäß;
SC1 WEeNnNn 516 1Ur diesen VWertbereich enn auch dıe VWerte sind heute un
«mündet». Gott raucht nıcht das jeder eıt August Brunner
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